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Partizipative und transkulturelle Qualitätsentwicklung 
Eine wissenschaftliche Begleitstudie zur Qualitätsentwicklung des pädagogischen Rahmenprogramms von eFeF beim entwicklungspolitischen Freiwilligendienst
Projektbeschreibung: Das evangelische Forum entwicklungspolitischer Freiwilligendienst (eFeF) stellt in Kooperation mit der Katholischen Hochschule NRW eine langfristige Plattform für Qualitätsentwicklung dar. Im Rahmen dieser Bemühungen um Qualitätssicherung und –entwicklung beim entwicklungspolitischen Freiwilligendienst weltwärts wird vom BMZ die Begleitmaßnahme „Qualitätsentwicklung der pädagogischen Begleitung im Partnerdialog“  gefördert. (Januar 2009 bis Dezember 2010).
Gegenstand der Begleitmaßnahme ist es, sowohl die eFeF Trägerorganisationen in Deutschland, als auch deren ausländische Partner in der Qualitätsentwicklung ihrer pädagogischen Rahmenarbeit im entwicklungspolitischen Freiwilligendienst unterstützend zu begleiten. Diese wissenschaftlich fundierte Begleitung ist in folgende Aufgabenbereiche untergliedert: Zunächst wurde in einem ersten Schritt über eine Bestandsanalyse eruiert, wo bei Trägern und Partnern Bedarf nach Qualitätsentwicklung besteht. Darauf hin wurden und werden in einem zweiten Schritt transkulturelle Instrumente der Qualitätsentwicklung im Dialog zwischen Entsende-  und Aufnahmeorganisationen erarbeitet und im Zuge dessen der Wissensaustausch zwischen den beiden Seiten gefördert. 

Die Begleitmaßnahme zielt mit dieser Struktur darauf ab, ein transkulturelles Qualitätsverständnis, d.h. Partizipation und Mitbestimmung in der Programmgestaltung und –Implementierung zu fördern und zum Abbau eines ethnozentrisch dominierten Qualitätsverständnisses beizutragen. Unter dieser Maßgabe verfolgt sie die Entwicklung einer Struktur-, Prozess- und Ergebnisqualität der pädagogischen Begleitarbeit zum Einen sowie die Unterstützung (inter-)subjektiv- und organisationsbezogener Lernprozesse bei den verantwortlichen Organisationen und Akteuren zum Anderen (Kompetenz- und Organisationsentwicklung).

Um diese Ziele zu erreichen, verfolgen wir in der Studie ein dreischrittiges Vorgehen: Wie eingangs erwähnt stand zu Beginn eine Bestandsanalyse zur Qualität des entwicklungspolitischen Freiwilligendienstes, die sowohl über insgesamt ca. 60 qualitative Interviews mit Akteuren der Träger,  Partner und Freiwilligen, als auch über Besuche ausgewählter Organisationen realisiert wurde. Aufbauend auf dieser Bestandsanalyse wurden anschließend zwei Workshops im Ausland durchgeführt, um im Partnerdialog die Qualität der pädagogischen Begleitung anhand der identifizierten Themenblöcke zu diskutieren und zu entwickeln. Im dritten Schritt wurde eine internationale Arbeitsgruppe mit Vertreter/innen von eFeF- Organisationen, deren Partnern im Ausland (aus Uganda, Kamerun, Kenia, Moldawien, Mexiko, Ukraine, Indien) und einigen zurückgekehrten Freiwilligen initiiert, die sich mit spezifischen Themen der pädagogischen Begleitung und relevanter Querschnittsthemen beschäftigt und an partizipativen und transkulturellen Instrumenten der Qualitätsentwicklung arbeitet. Die Ergebnisse der Bestandsanalyse, der Workshops und die erarbeiteten Instrumente werden in einer Internetplattform zur nachhaltig partnerschaftlichen Qualitätsentwicklung dokumentiert.
Querschnittsthemen der pädagogischen Begleitung:

Die wissenschaftliche Analyse der qualitativen Interviews sowie die Durchführung der Partnerworkshops haben gezeigt, dass die pädagogische Begleitung im entwicklungspolitischen Freiwilligendienst nicht losgelöst von einigen „Querschnittsthemen“ betrachtet werden kann. Diese haben einen „rahmengebenden“ bzw. wechselseitigen Einfluss auf die pädagogische Begleitung. Im Forschungsprozess wurden diese Querschnittsthemen deshalb genauer analysiert. Abbildung 1 stellt die ausgewählten Querschnittsthemen dar:




Zur Erklärung einiger Querschnittsthemen - beispielhaft:
„Freiwilligendienstverständnis“: Das Verständnis der pädagogischen Begleitung ist abhängig vom Freiwilligendienstverständnis der Aufnahmeorganisation. Dieses bewegt sich in einem Spektrum von „helfen“ und „lernen“. Einige Aufnahmeorganisationen im Ausland wünschen sich mit dem Freiwilligendienst vor allem gut ausgebildete, qualifizierte Fachkräfte, welche in der alltäglichen Arbeit „helfen“ können. Ein Verständnis von Freiwilligen als „qualifizierten Freiwilligen oder Experten“ braucht im Projekttagalltag Integrationsmöglichkeiten aber weniger pädagogische Begleitung als dies bei der Vorstellung von „lernenden Freiwilligen“ der Fall ist. 

Einen Einfluss auf dieses Verständnis hat auch die Tradition von Freiwilligendiensten im eigenen Land. In der begleitenden Forschung wurde deutlich, dass es hier große regionale Unterschiede gibt, die vor allem auf die geschichtliche Entwicklung von freiwilligem Engagement im jeweiligen Land zurückzuführen ist.
Politische Aspekte beeinflussen das Verständnis der pädagogischen Begleitung. Das Prinzip der Reziprozität ist bisher bei „weltwärts“ noch wenig bedacht. Gleichzeitig stellt sich die Frage, wie Mentor/innen die Freiwilligen in Fragen der Integration in die neue Gesellschaft oder im Umgang mit Kulturschockerfahrungen und kulturellen Unterschieden unterstützen sollen, wenn Sie diese Erfahrungen bisher selbst noch nicht erleben konnten. Auch Freiwillige bringen zum Ausdruck, dass ein/e gute/r Mentor/in über Erfahrungen in unterschiedlichen kulturellen Kontexten verfügen sollte, um ihre Lage besser verstehen zu können. Von Vertreter/innen der Aufnahmeorganisationen wurde der Bedarf geäußert, eigene Mitarbeiter/innen oder Ehrenamtliche für einen Freiwilligendienst ins Ausland entsenden zu können, damit diese anschließend in der pädagogischen Begleitung der deutschen Freiwilligen eine qualitativ bessere Arbeit leisten können. 
Die Partnerschaft zwischen der Entsende- und Aufnahmeorganisation hat einen wesentlichen Einfluss auf die pädagogische Begleitung. Wer hat die Partnerschaft initiiert? Wie gestaltet sich diese im Alltag? Welche Informationsflüsse und Kommunikationswege gibt es? Wie wird über die pädagogische Begleitung, insbesondere bei der Vorbereitung der Freiwilligen kommuniziert – welche Partizipationsmöglichkeiten gibt es für alle Beteiligten? 
usw.
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E-mail: j.alter@katho-nrw.de
Tel.: 0221-7757201

Projektleitung: Prof. Josef Freise (Katholische Hochschule NRW, Abt.Köln)

Projektdurchführung:

Wissenschaftlich Mitarbeit: Jacqueline Alter; Ute Elisabeth Hoffmann (KatHO, Köln)

Projektkoordination bei eFeF: Clémence Bosselut (eFeF, Bonn)
Aktivitäten und Profil der Aufnahmeorganisation








Partnerschaft zwischen EO/PO/Einsatzstelle





Politische Aspekte





Qualitätsverständnis








Freiwilligendienst-verständnis und Tradition








Erwartungen der Aufnahmeorganisation








Strukturelle Aspekte








Wissen zu „weltwärts“








Pädagogische Begleitung
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